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riim'^ 2

l'un wölk Keie Pie»ente6 to tde nudlio i» äesi^neä to uitorä, in it-

»eis, »ulucient inean» lor attaininF », vel^ eon»i6erable aequ»int2nee

vitd tde <3eruikn Illn^naze, 'lde de^inner in tde »tu6^ os tdi» wn-

ßunZe na« ditdeito kuunä it ieoui»ite tu »et out witk tde puied»»e os

tdree »evernl douk», 2 (iiaininil!', », Kelluel, nun Dietionlli'^, in orÄer

to reFlllll Kiiu»els »» aäenulltel^ e<zuiope6 toi »eiiou» lletion . I'üi» ne-

«e»»it^ inn^ de »,voiäe6, is tde pie«ent voluine »doulü, dnupil^, de

souuä to!er»d!^ well «,u2nte6 to it» nuino»e ; »nn de wdo mnllo» u»e

os it m^ proeeeä »t one« kwin tue äue »tu6)? os it» eonteut» to tue

peiuLkI ol 2U^ proäuetion» os (ienunu literlltuie wdied 2ttr»,et Ki»

attention.

I'de tilkliniuar eontllineä in tni» dook i» not intenäe6 2» a mere

»Keleton ol tue »truotule os tue (lei-nuln lanzue^e, Ooinnletenes»

«2» deeu one os ln^ »im» in it» urepÄration. ^Itdou^d it i» sonie-

wdat eonei»e, it will de iouuä, I tuiuk, to eoinpredeun n, ^relltei

nuindei ok impoitantzilliniulltiolll uriuoinle» tullll »n)s l^eiuulu (3iü<n>

m»r deietosore pudli»den in üu^Ii»K, it» in»teii»I» lillve been ueii-

veä inlliul^ sroin tde be»t (3eiin»n (iiAiuiual» (ok soiei^n or Hiueri-

e»n oii^in,) to wdiod I n»u »eee»», »ncl, to »oine little extent,

froni in)' own od»eiv«,tion. I d»ve enäe»voie6 to ieplo<iuee nere

ever^ u»esul plinciul« os <3eiin»n ^iHininllr wdied na» in »n^ wn^

met m^ Knowleä^e.

I'ne ^eneial »«Keine os tue l^rainiuHi i» new. I'ne <leelen»!on,

»Zieeinent, »nu ^overninent os wolu» »re not treate<i usin uiKerent

nn<I <ü»t»nt uait» os tue dook, dut »II tnal leiste» to one pllit os »ueeeli

/^ i» pre»entell un6er one ueao, uot ounsuzeu!^, I tru»t, ^et in oonnee-

tion. Hoeulao^ null eonvenienoe os luetnnä, dotli in tue inllin ÄNll

in «letail, oon»titute one of tlie ino»t e»»entilll ie<^ui»ite» in », lilain-

^I mar ol an^ lan^uaze, It i» not too innen to »2^ tliü,t »neu (^eriulln

^ -^ <3ll»mml>,l» «l» Kave deeu z>nbli»ue<l in Dn^Ii»n liave not been »ueei»!.

l^ ul«,i»eworln^ in re^l»i6 to tni» reoulsite. ^de content» ok a <3l»m»

^ mar »non!6 de »0 aliÄNZe«! ldllt lln inguiiei mll^ alvv»^» Know ^>u»t

2 vliere to looll sei tde exulauation os i»nv Fi»mm»tie2l säet, in»te<lu os



deinF ubü^ell, ll« ue too ol^en i», to »e»r<:ll nitner »n<i tl>!lner witlioul

ensrt ur eumu»8»,

It i» common tu intrncluee into <3erm«u (3rammar» exerei«e» lor

ur»oti»e in v/ritinz (^ermiln. I'ni» ou»tum, ^nien ten<i» to au^ment

tne »iie os <3rammar« »o muon, I nave not toIIu,?e<l, toi tv?o rea«on» :

nr»t, beeau»e «, 6r»mm2r 6oe» not »eem to ine » »trieti? »uilaole re-

po»itorv tor »nun üxerei»e» ; 2,n<i, »eunnälv, beeau»e in mv uniniun

tnere i» » muen better i^av ol learnin^ tu write (Herman. I^et tne

learner bezin bv translatinz «ome verv e»s^ (Norman into l)nßli«n,

»,n^ >vneu Iie na» torKotten tlie ^or<!» ul tue original text, (peinao» a

äav ur twu »ttei-WÄiä»,) !et nim attempt to le-tlanMte tne ün^üsu

into (3eimlln. Oomoaiisou oltne re»u!t ^vitu tne original will »nu>v

l'ne 8eleetion8 in tili« volume liave been m»l!e trom tne >viit!nz»

oltue onielautnol» ok elegant literature in t»ermanv,e»ueoiaII^tloni

tiiose wnieu 2ttur<le<i eonvenientopooNunitv osnie«entin^, eitneien-

tire pieees, 01 at le»«t extraet» not unintellißible anci u»e!e»» ^viien

witncllll^vu trom tneii cnnneotion.

In eonelu»iou, I mu»t a66 an aoknon'le^^ement of mv eon8e!ouL>

ne»» tnat tni» ^ork manifest» ver/ manv äeüeieneie», anä olmv tear,

inäeeä expeetatiun, tnat manv ok wnien I am not at »,11 eon»oiou»

^ill de lleteeteä bv tbe »elutinv uk abier (^erman »ebnlai»,

8ome tvuo^iaobieai error« o^ve tneir existenee to tlie eiienmstanoe

tbat, bein^ t^ventv or tbiNv mile» äi»t»nt from tne pres» v?liion i««ue»

tne worK, I bave iaborec! uncier a eon»i6eiabie äi»aävanta^e in cor-

reotinA tne «!>eet»,

^» to otder ooint» I leave tne worK to »pe»K kor iwelk. Lnoulct

»,nv one ^Ko unäerwke» tu m»Ke u»e okit Uno tault ivitn it» exeeu-

tiun, 1 e»n onl^ »2^ to nim : Woulä it vere uetler ! lor ^our «alle,

kor mv »alle, lor tne General »alle ok all «^!>o Iiave to äu ^vitn it—ei.

linoruif, M^»8.

L«i>t, I, I838>
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Das Blümchen Wunderhold.

Es blüht» ein Blümchen irgendwo

In einem stillen Thal,

Das schmeichelt Aug' und Herz so froh.

Wie Abendsonne-Strahl ;

Das ist viel köstlicher als Gold,

Als Perl' und Diamant ;

Drun,2 wird es „ Blümchen Wunderhold"

Mit gutem Fug genannt.

Wohl sänge sich' ein langes Lied

Von meines Blümchens Kraft ;^

Wie es an Leib und an Gemüth

So hohe Wunder schafft.

Was kein geheimes Elirir

Dir sonst gewähren kann,

Das leistet traun mein Blümchen Dir.

Man sah' es ihm nicht an/

Der« Wunderhold im Busen hegt,

Wird wie ein Engel schön :

Das Hab' ich, inniglich bewegt,

An Mann und Weib gesehn.

An Mann und Weib, alt oder jung,

Zieht's wie ein Talisman,

Der schönsten Seelen Huldigung^

Unwiderstehlich an.'

Auf steifem Hals ein Strotzerhaupt,

Das über alle Höhn,

Weit, weit hinaus zu ragen glaubt.

Läßt doch gewiß nicht schön.«

! <3rnm,n»!-, § 195.—2 euniruelic»! ns darum.—' sänge sich,

»ül^unelive : miZHl l>e »un^.—^ § 47.—2 ^^^ ^^' ^., one looui«l

nnt »«/>/»««« it. 6 relative plnliuun : Musoüve!'. ' § 30l.

' läßt nicht schön, ckne, noi loo/c u>ett.
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210 «üi^ciion« ?»o«l

Wenn irgend nun ein Rang, wenn Gold

Zu steif den Hals Dir gab,

So schmeidigt ilm mein Wunderhold

Und biegt dein Haupt herab.'

Es webet^ über dein Gesicht

Der Anmuth Rosenflor ;'

Und zieht des Auges grellem Licht'

Oie Wimper milcernd vor.'

Es tbeilt der Flöte weichen Klang'

Des Schleyers Keble^ < mit,'

Und wandelt in Zephyrengang

Des Stürmers Poltertritt.'

Der Laute^ gleicht der Menschen Herz,'

Zu Sang und Klang gebaut.

Doch spielen sie» oft Lust und Schmerz"

Zu stürmisch und zu laut :

Der Schmerz, wann Ehre, Macht, und Gold

Vor deinen Wünschen fliebn,

Und Lust, wann sie in deinem Sold

Mit Siegeskränzen ziehn.'

O wie dann Wunderhold das Herz»

So mild und lieblich stimmt, ^

Wie allgefällig Ernst und Scherz"

In seinem Zauber schwimmt !

Wie man alsdann Nichts tbut und spricht.

Drob» Jemand zürnen kann !

Das macht, man trotzt und pochet nicht,

Und drängt sich nicht voran.

1 LiÄMM!,!-, § 301.—2 § I!)5.—2 § 47.-4 Ontive.—' 4<.eu8N'

live «w^u!»!-.—6 § 45,—? ziehen in Sold, lilern»^ t«, com« un</e»-

nm/.—6 ^c<:„8»l!v« en8L.—^ enini-nclln» sor darob, u»«l> in»o

ourmel? in lne reluliv« 8en8L «iuui w^i'c^.



O wie man dann so wohlgemuth,

So friedlich, lebt und webt !

Wie um das Lager, wo man ruht,

Der Schlaf so segnend schwebt !

Denn Wunderhold hält alles fern,

Was giftig beißt und sticht ;

Und stach' ein Molch auch noch so gern,'

So kann und kann" er nicht.

Ich sing', o Lieber, glaub' es mir/

Nichts aus der Fabelwelt,

Wenn gleich ein solches Wunder Dir

Fast bart zu glauben fällt.«

Mein Lied ist nur ein Wiederschein

Der Himmelslieblichkeit,

Die« Wunderbold auf Groß und Klein«

In Thun und Wesen? streut.

Ach ! hättest Du nur die« gekannt,

Die einst mein Kleinod war—

(Der Tod entriß sie meiner Hand,

Hart hinterm' Traualtar—)

Dann würdest Du es ganz verstebn.

Was Wunderhold vermag,

Und in das Licht der Wahrkeit sehn,

Wie in den hellen Tag.

Woblw bundertmahl verdank' ich ihr

Des Blümchens Segensflor :"

l auch noch so gern, «Oll/i «rel- «n ssoocl «Olli.—2 I tnkß Hy ^.

pstillnn c>s kann lc, t,« empinnio, 6«nc>tin^, lvlill »ll Kl« «Fl>sl K«

cannot.—3 glaub' es mir, belle«« me.—< fällt Dir, ,l,-l'5« ^ou

ll». 6 N«!l>tiv8 >>rnnnun, »<:<:l!32l!V8 e»8e, inelMMA lülll'ck.

« Groß und Klein, lll'ssll lüici low.—' Tbun und Wesen, läio.

mlltic: expi-e33',on, menninß lbe loliule c<,?u/uct.—« die, »oeusmive,

Mßnning Ke?.—« cnutl-uotiun os hinter dem.—'° Wohl,/ull.—

^' Lslimmar, § 47.



212 FNi.Lciion« ?nc>»

Sanft schob sie's in den Busen mir'

Zurücks wann ich 's verlor.

Jetzt rafft ein Geist voll Ungeduld

Es oft mir aus der Brust,

Erst wann ich büße meine Schuld,

Bereu' ich den Verlust.

O was' des Blümchens WunderkrasV

An Leib und an Gemüth

Ihr/ meiner Holdinn, einst verschafft.

Faßt nicht das längste Lied !

Weil's« mehr' als Seide, Perl', und Gold

Der Schön Heils ^^ verleiht :

So nenn' ich's „ Blümchen Wunderhold"

Sonst heißt's— Bescheidenheit.

(Löknim.)

Muttertändeley.

Seht mir doch, mein schönes Kind, '

Mit den goldnen« Zottel-Löckchen,

Blauen Augen, rothen Bäckchen !

Leutchen, habt Ihr auch so eins ?'°

Leutchen, nein ! Ihr habet keins !

Seht mir doch, mein süßes Kind !

Fetter, als ein fettes Echneckchen,

Süsser, als ein Zuckerweckchen !

Leutchen, habt Ihr auch so eins ?

Leutchen, nein ! Ihr habet keins !
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Seht min doch, mein holdes Kind !

Nicht zu mürrisch, nicht zu wäbliq !

Immer freundlich, immer fröhlich !

Leutchen, habt Ihr auch so eins ?—

Leutchen, nein ! Ihr habet keins !

Seht mir doch, mein frommes Kind !

Keine bitterbose Sieben^

Wird' ihr Mütterchen so lieben.

Leutchen, möchtet Ibr^ so eins ?—

O ! Ihr kriegt gewiß nicht meins !

Komm'' einmahl ein Kaufmann her !

Hunderttausend blanke Tbaler,

Alles Gold der Erde, zahl" er !

O ! er kriegt gewiß nicht meins !—

Kauf' er sich wo anders^ eins !
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